
Theologie der Heiligen Schrift 

B F_ e n z , Augustinus Kurt, S. 0. Cist., Auf Jahwes Sti�me hör;n. Eine bibli-sche 

ligrdffsuntersuchung (Wiener Beiträge zur Theologie, 6). 8° (132 S.) Wien 19 64, 
d er er. - Der Ausdruck "Auf Jahwes Stimme hören" ist im AT 75 mal belegt, 
/Zu kommen 11 Parallelen aus dem NT. Der Verdacht liegt nahe, daß er im AT 
Dne ähnliche theologische Bedeutung besitzt wie im NT das Wort "Glauben". 
n„eshalb_ ist die vorliegende Monographie sehr zu begrüßen. F. erarbeitet sich zu­
sJ':h:{ eine solide wortstatistische und lexikalische Grundlage (25-43). Im Unter­
so 1d zu anderen Begriffsuntersuchungen gibt er sich aber damit nicht zufrieden, 
A.:s ern fr�gt nun na� dem Ursprun�sraum des Aus_dr_ucks. Es ze_igt sich, _daß �er 

de �ruck sich trotz semer Häufung 1m deuteronom1st1schen Schnfhum mcht em­
le 

Utig �uf eine der literarkritisch im Pentateuch unterscheidbaren Schichten fest­
:a;en laßt (44-48). Dagegen ist fast überall, wo er auftritt, der Einfluß des 
(49ndesdenkens, und zwar speziell der Gattung des "Bundesformulars", spürbar 

eig -69). nJ:?ie meisten Stellen stehen in Fluch- und Segensstücken" (69 ). In einem 
ent'nen Kapitel weist F. auch in gattungsmäßig verwandten außerbiblischen Texten 
-u�rechen�e Formulierungen auf (70-80). Der genauere Begriffsinhalt und 
I
in 

,t? wird aus den Parallelformulierungen im AT und NT erarbeitet (81-95). 
ford memt "Auf die Stimme Jahwes hören" die "im Bund begründete Rechts­
B:er 

erung, sämtliche göttliche Satzungen zu erfüllen und Gott aus ungeteiltem Bunden u?d ganzer Seele zu dienen" ( 9 4). Der Rück.verweis des Begriffs auf den 
Gru 

b_�eibt bestehen bis ins NT hinein. Ein letztes Kapitel "Die theologischen bibl�:uge des Begriffes" (?6-1 15) zeigt_, daß gerade dieser Ausd�udl. �entra!es der 
Gesch" en Botschaft aufklmgen läßt: die Offenbarung Gottes m semem m der 
in d ichte ergangenen Wort, die Hingabe des Menschen an dieses Wort der Gnade A.bk·�r gehorsamen Beobachtung des göttlichen Bundeswillens. Dem Buch ist ein 
regis�rzungsv_erz�ichnis, ein Literaturverzeichnis, ein Autoren- und ein Bibelstellen­
'rextt:_ s�heßhch - wohl im Hin�lidl. a1;1f die behand�lten außerbiblischen seit la em�. �arte des Vorderen Onents beigegeben. - Die Untersuchung war ngem fal11g, und die wesentlichen Ergebnisse von F. sind zweifellos richtig. 
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Aufsätze und Ilüd1er 
Es wäre für den Fortgang der Diskussion um das »Bundesformular" sid1cr widitig, 
wenn audi über andere mit der Gattung typisdi verknüpften Ausdrücke ähnlidie Studien gemadit würden. Im einzelnen könnte man der Arbeit von F. gegenüber 
vielleidit wünsdien, daß der Einfluß des »Bundesformulars" etwas zurückhaltender 
beurteilt worden wäre. So scheint es z.B. kaum glaubhaft, daß in .Jcr 3, C, - 4, 4 dem redaktionellen Prozeß das »Bundesformular" vor Augen stand (58), und es dürfte 
dem NT nicht entsprechen, wenn man seine Aussagen unter die versd1iedenen 
Gesichtspunkte des »Bundesformulars" aufreiht (108-113). Das ist audi von der 
gut begründeten Hauptthese des Verfassers her gar nid1t notwendig. Das sehr 
fleißig gearbeitete Buch ist nicht immer leicht zu lesen, es ist in Diktion und Stoff· 
organisation noch etwas unbeholfen. Auch in vielen Einzelheiten wird etwas zu sehr aus der älteren Literatur gesammelt, während ein sidieres eigenes Urteil ni�t 
immer zutage tritt. Aber da es sidi um eine erste Veröffentlidiung handelt, wird 
man dem nicht zu viel Gewicht beilegen. N. Lo h f i n k S. J. 
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